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Kartoffelabgabe ,Freitag bis Montagwerdenin den Bezirken19 bis 21hol - ¬
ländischeKartoffeln ,undzwar1/2kgproKopfzumPreisevon .K . 10für
das kg gegenAbtrennungdes Abschnittes„ K" der Kartoffelkarteabgegeben.
AndengleichenTagenwerdenauchin denBezirken1bis3vrülkgholländi-¬
scheKartoffelnzumPreisevonK . 10gegenAbtrennungderBuchstaben
„ I ."und, M“derKartoffelkarteausgegeben.

ErweiterungdesUeberlandkraftwerkesinEbenfurth.VB.Emmerlingberichtete
in derheutigenStadtratsitzungüberdieErweiterungdesUeberlandkraft-¬
werkesin EbenfurthdurcheineneueKesselanlage .DieKostenbelaufensich
auf 13 . 7MillionenKronen .NachdemStR .Schmid( chr . son . )denReferenten-¬
antragbefürwortethatte ,wurdederselbeangenommen.

AbsagederGemeinderstssitziung.DiemorgigeSitzungdesGe-¬
meinderateswurdegleichwiedievormittägigeSitzungdesStadtra
tesabgesagt.
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Vergebungder Sortierungdes Hauskehrrichtes .StR .Siegelberichteteinder
heutigenSitzungdesStadtratesüberdie neueVergebungder Sortierungdes
Hauskehnichtes .Für die Sortierung warenbisher 3 Kontrahentenbestellt ge- ¬
wesen ,die auf Grundeiner Offertverhandkungeine Pachtsummevon 47 . 000K

zuentrichtenhatten .BeiBeginndesKriegeshat manden3 Kontrahentendie
ZahlungdieserPachtsummeerlassenundzwarbis zum13 .Juni1916 .Vondaàn
hat manvonzweiKontrahentenje ein DritteldesursprünglichenBetrages
verlangt ,vondemeinennur ein Sechstel .Nunhat maneine neuerlicheOffert
verhandlungausgeschriebenunddasErgebnisderselbenist ,dassdieneuen

Pachtverträgeeine Summevon90 . 240Kronenergeben .Manhat alsowährend
zweier Jahre den Kontrahenten mehrere Zehntausende Kronen geschenkt .Jetzt

wurdedieSortierung9Kontrahentenübertragen.DerAntragdesReferenten
wurdeangenommen.

DieKohlennot.InderheutigenSitzungdesStadtratesberichteteBgm.Reu¬
mannüberdieneuerlicheingetreteneKohlennot.DieKohlenversorgungWiens
hat einen derartig geringenUmfangangenommen,dass sichkatastrophalc
Erscheinungenherausgebildethaben .DiekatastrophalenErscheinungenzeigen
sichvorallemin dervölligenAufzehrungunsererVorräteundes sinddaher
tiefeinschneidendeMassnahmenunungänglichnotwendig .Ichhahegesternin
einerUnterredungnitdemAbgesandtendesStaatsamtesfürHandelerklärt,
dassdiezuerlassendenMassnahmennichtmehrals VerfügungendesStadtrates
pderdesGemeinderatesangesehenwerden,dürfen,sondern,dasssieimWege
einerVerordnunghinausgegebenwerdennüssen .Diejetzigentiefbedauerlichen
Zuständesind hervorgerufenwordendurchganzkollossaleLohnbewegungen
einerseitsundandererseitsdurchpolitischeUrsachen.Dieoberschlesischen
ZufuhrenwerdenunterbundendurchEisenbahnerstreiksundjeneBewegung,wel-¬
chesichgegendasBetriebsrätegesetzrichtet .Dadurchsindausgedehnte
Streikseingetreten.WasdenHisenbahnerstreikanbelangt,soist essoweit
gekommen ,dass selbst leerlaufende Waggonsden Grubennicht mehrzugeschoben

werdenkönnen ,wodurcheineVerladungganzunmöglichgewordenist .WasMäh-¬
risch - Ostrauanbelangt ,so wissendie Herren ,dassdort ein Streikausgebre.
obenist .In denZeitungenhat es gestern geheissen ,dass der Streikbereits

beigelegtseiundheutederBetriebvollaufgenemmenwerdenwürdeDiebisher
eingelaufenenNachrichtendeutenjedochdarauf hin ,dass die Arbeitimniehe
Mahrisch-GstrauerGebieteheutevwiederaufgenemmenwerder
es scheintimGegenteile ,dassdie Streikbewegungeinenwellenartigen
Charakterangenommenhat ,der sich wahrscheinlichdarinausdrückenwird
dassdeneinenTaggearbeitetunddenandernTagnichtgaarheitetwird .Kei¬
nesfalls ist aber in Mährisch - Ostrauergebietdie völlige RückkehrzurArbeit

zuverzeichnenEswindwahrscheinlichnocheinigeTagedauern,hiswieder
Beruhigungeingetrotensein wird .Dannbrauchtes natürlichtagelangbisdie
ordnungsmässigeVerladungderKohleindieWegegeleitetweinwird .Wasdie
polnischenZuschibeanbelangt ,so sind sie eingestellt wordendurcheine
ReihevonUmständen,welchenochnichtganzaufgeklärtsindWasdieSituation
nochweiterungemeinverschärft ,ist die QualitätderKohle .Esgibtheute
keinPortierenderKohlenehr,wodurchderAusstossdestotenGesteines
möglichsein würde .Alles washeutegefördertwird ,wirdals Kohlebetrachtet .
Dadurchist die Kohlenatürlich in ihrer Qualität sehr reduziert undeine
TonneKohlederheutigenZuschübehateinenbedeutendgeringerenKalorienwert
als die Kohle früherer Zeiten Die Verordnung ,welche vom Staatsamte für Han- ¬

delundVerkehretz .wahrscheinlichnochheuteerlassenwerdenwird ,beinhal¬
tet folgendeMassnahmen

1 )DerBetriebderstädtischenStrassenbahnenwirdfürdenPersomenter
kehreingestellt

. )DieEntnahmevonGasundelektrischerEmergiefür Kraftzweckewird
untersagt .Ausgenommensind nur dieApprovisionierungsbetriebe.

. )Ladengeschäfte ,VerkaufslokaleundMagazinedürfennach3 Uhrnach-¬
mittags nicht beleuchtet werden ,auchnicht mit Ersatzbeleuchtung .Nurbeim
HandelmitnotwendigenLebensmittelndürfendieBetriebsräumebis7Uhrabende
beleuchtetwerden.

. )InKanzleienundKontorssinschliesslichjenerin öffentlichenAem-¬
tern undAnstaltendarf mit GasundElektrizität nach3 Uhrnachmittagsnicht
mehrbeleuchtetwerden

. )Konzert -undVortragssälealler Art ,Theater ,Lichtspielhäuser ,
VarietesundähnlicheVergnügungslokalewerdengeschlossen.

. )Die Verwendungvon Personenaufzügen ist untersagt .

. )AusserdennormalenStraffolgengeltendiedes§16derVollzugsan-¬
weisungder n .ö .Landesregierungvom9 .Oktober1919 .

. )DieVerordnungtritt sofortinKraft. ganzeAu Fas ungdez die ser Verordnungs astderht FEr itri nation.
DirektorMenzelder an denVerhandlungenin Pragteilgenommenhat ,er -¬

statteteüberdasErgebnisdieserVerhandlungenfolgendenBericht :Nachdem
Uebereinkommen,dasmitdertschechoslovakischenRegierungbisEnde1919be¬
schlossenwar ,solltenfördertäglich883Waggonzu10Tonnengeliefertwerden.VondieserMengewurdennur529Waggongeliefert.Gleichindererstengemein-¬
samengrossenSitzungderösterreichischenundtschechischenVertretererklär¬
te derLeiterdestschechischenKohlenwirtschaftsamtes,dassdietschechische
RegierungmitRücksichtaufdieeigeneunzureichendeKohlenversorgungundihre
sonstigenVertragsverpflichtungenganzausserStandeseien ,nehralsbisher
zu liefern .DieziffernmässigeFestsetzungder zu lieferndenMengewäreaus
einemnochzu bestimmendenDurchschnitteder Lieferungendes Vorjahreszuer - ¬
mitteln .GleichzeitigwurdennochzubestinmendeKompansationenverlangt ,von
derenErfüllungdieKohlenlieferungabhängiggemachtwerdenwird .DieseFor¬
derungenbeziehensichinderHauptsacheaufVerkehrsfragen,inwalchensich
dietschechischeRegierungeinenbesonderenHinflussgewahrtwissenwillDer
HinweisdesLeitersdesösterreichischenKohlenamtesaufdieinFriedensver¬
tragevonSt .GermainderTschechoslovakeiauferlegteVerpflichtung,Oester-¬reichimVerhältnisse :d Jahres1913undderderzeitigenFörderung
mitKohlezuversorgen,wurdevondentschechischenVertreterdamitbeant-¬
wertet ,dass bei der heutigenLageder KohlenversorgungderTschechoslovakei
eineVerpflichtung,GesterreichKohlezuliefern ,nichtbesteheDerVeftreter
desösterreichischen ,Staatsamtesfür Aenssereserklärte ,dieseAnsichtdurshans
nichtteilen zukönnen ,Ersei genötigtin Hinblickeaufdie angebotenenganz
unzureichendenKohlennengen,mitdenenOesterreichnichtimentferntestendas

molangenfindenkönnte,dieHitgliedendesösterreichischenKabinettsin
Kenneniszugetzenund'zudiesenZweckeumAbbruchderVerhandlungzuersuchen.
DietschechischenVertretererklärtensichdamiteinverstanden.

DaswardieLagewiesie sichgleichanBeginnederVerhandlungenergab.
NacheinigenTagen,undzwaram13.. M.wurdetschechischherseitsineinerge¬
meinsamenunterdemVorsitzederbeidenKabizettschefsabgehaltenenSitzung

Anbet gestellt : ,nachden Deutschösterreich in Zahunft 500 Wagenför¬

tägigerhaltensall , WaggonSteinkahleund339WaggonBraunkohle
Seinworden

DirektorMenzelbenerktehiezu,dassmitdieserNenge,dieimVertrage
Oesterreichzugesichertwird ,keinesfallsdasAuslangengefundenwerdenkann
und dass besonders durch die Machtbefugnisse der Verkehrs undKohlenkommission

dasVerfügungsrechtdesösterreichischenKohlenamtesüberdieKohlenlieferun¬
genvollständigaufgehobenwürde .DieWienerGaswerke ,die in demtschochi¬
schenAnbotemitden120WaggonSteinkohleausdemOstrau-Karvinerreviere
bedachtsind ,werdenzwarun10Wagenfördertägigmehrerhalten ,dochwerden

sie nochimmereintäglichesDefizitvon30WaggonKohleaufweisen,diesolan¬
gees nochmöglichist ,ausdemderzeitigenVorratevon800Wagengedecktwer¬
denkönnenodåraufeineandereWeisebeschafftwerdenmüssen

Daam14 . . M.dieVerkehrs-undHohlonkommissionzusammengetretenist ,
an der überVerlangenauchdie GemeindeWenteilnehmensoll ,ist Magistrats¬
ratBr .Fastenbauer als Vertreter der GemeindeWiennoch in Praggeblieben .
DerheutigeBerichtwirdwahrscheinlichnochnehrereErgänzungenerfahren

Direktor Karel erklärte ,dass der Vorrat der städtischen micktrizitäts - ¬
werkemit demgestrigen Tageauf 105Waggongesunkenist ,da gestern dasKoh¬
lenamtmitgeteilt hat ,dassjede ZuweisungvonKohlean dieElektrizitätswer
kemangelsjeglicherverfügbarerVorräteunmöglichsei ,seinichtsanderes

möglichgewesen,als sofortdiestrengstenSparmassnahmen ,vondenenab
schwerstedieEinstellungdesStrassenbahnbetriebesempfundenwerdenwürd.
zu erlassen .DirektorKarelfügte nochhinzu

mangels
dassinfolge ,jeglicherKohlenzuweisungdurchden

StaatderBedarfderGemeindeWienanelektrischenStromnurmehrdurchdie
FörderungdesZillingdorfer-Bergwerkesgedecktwerdenkönne,welchesderzeit115Waggonerzeuge.DieTatsache,dassderStrombedarfWiensnurdurchein
Ueberlandkraftwerkgedecktwerdenkönne,gebezuschwerenBedenkenAnlass,
weiljedeStörunginderFernleitungdasAusbleibenderStromanlieferungbe¬
dinge .SolcheStörungenseienanlässlichdergegenwärtigenWitterungsver-¬
hältnissesehrleicht zugewärtigen ,habeja sogardergestrigeOrkanbe¬
reits solcheernstlicheStörungenverursacht.

DirektorSpänglerberechnetdenfinanziellen Ausfall für dieStrassen
bahnenim Falle einer Einstellung auf t äglich ungefähr 1 MilltonKrenen .
Nachden Kollektivvertrage sei er berechtigt ,das Porsonal jetzt zubeurlau¬

Aol4eben ,waswahrscheinlichauchgeschehenwerde .Lewirddie naturbicheVdass
die Linie nachEnzersdorfeingestellt werdenwird unddass vonSeitedes
Staatsamtesauchdie LinienvonMauernachMödlingundvonWiennachBaden
undPressburgwerdeneingestelltwerden .Obletzteresbestimmtdurchgenhrt
werde ,wisseer nicht ,daandererseitsHerrenvomVerkehrsamterklärthät¬
ten ,dassimFallederEinstellungdesStrassenbahnverkehreseineHerdichtung
des Lokalverkehresauf den HisenbahnenPlatz greifen werde .MitRücksicht
dzgaufwirdder Stadtrat houtesich darüherschlüssig werdenmüssen ,obes
dannnicht dochnotwendigsein werde ,dass wenigstensein teilweiserVerkehr
aufderStrassenbahndurchgeführtwerde.



InderDebatteergriffzunächstStR.Vaugoin(chr.soz.)dasWort,der
daraufhinwies ,dassnachdenheutegehörtenBerichten ,die Lageallerdings
als trostlos bezeichnetwerdenmüsste :Dennochmüsseer sein Erstaunendarübe :
ausdrücken ,dass manso weitgehendeMassnahmenerlassen wolle .Dieeinschnei¬
denstedavonsei zweifellbsdie vollständigeEinstellungderStrassenbahn.
Damit könne er sich absolut nicht einverstanden erklären ,und bitte den
Stadtrat einen Besahlussin der Richtungzu fassen ,dass zumindesteinFrüh¬
undAbendverkehraufrecht erhalten bleihe .Die14 Waggon ,die fürdiesen
Verkehrgebrauchtwerden ,würdenschonnochaufgøbrachtwerdenkönnen .Ganz
unmöglichsei es einer Verdichtungdes Lokalverkehreszuzustimmen .Esgehe
nicht an ,dass man den Arbeitern den Strassenhahnverkehri iehme und den Ham¬

vanahr histe .Was das Verbot der Ersatzbeleuchtung

anbelangt ,sokönneersichauchdamitnichteinverstandenerklären .Eser-¬
Scheine ihm nicht begreiflich ,warun nan die Ersatzbeleuchtung allgemeinver¬

biete .

StR.Seidel(Soz-Dem.)erklärtesichmitdemAntragedesStR.Vaugoinein¬
verstanden ,Hadie völlige Ausschaltungdes Strassenbahnbetriehesuntunlich
erscheine .EingedrosselterVerkehrsei jedenfalls besserals gar keiner .Red-¬

nerin vermisstin der Verordnunginsbesondereeine Bestimmungbezüglichder
Gastwirtschaften und Kaffeehäuser .Wenndie Strassenbahn eingestellt werden

muss ,wenndie Industrienabgeschaltetwerdenmüssen ,so sei diesdineKata¬
strophe sowphlfür die Unternehmerals für die Arbeiter und es sei hegreiflich

dasssichinsbesonderederletztereneineErbitterungbemächtige.Wennnundie
KaffeehäuserundGastwirtschaftenoffen bleihenkönnen ,währendandererseits
alles übrige gesperrt werden nüsse ,so wirke eine selche Erscheinung auf die

Arbeiternurzweifellosaufreizend,insbosonderewennnanerwäge,dassheute
schonfastjedes3 .KaffeehauseinTingeltangelsei .DaswerdendieArbeiter
nicht verstehen ,dass sie nicht arbeiten könnenunddass sichandererseits
LeuteindenKaffechäusernbisindiespätenNachtstundenhineinvergnügen
können .Rednerinplaidiertdafür ,dassnandenGast -undKaffeehäusernauch
das Offenhaltennit Eraatzbeleuchtungnicht gestatten solle .Es treffe zweifel
los auchdieseBetriebedie S UhrSperreschwer ,aberes lasse sich ebenunter
denheutigenVerhältnissennichtsanderesnachen.

StR .Dr .Kienböck( chr . soz . )legteWortdarauf ,dassmanganzbesonders
dus demBericht des Gaswerksdirektors MenzelGewicht lege ,weil daranshervor¬

werk

gehe ,dassdasGas/fürdieZukunftausserordentlichschlechtdaransei .Indie
serBeziehungmüssteneineReihevonVorsorgengetroffenwerden.Rednernimmtdagegen
sodann/Stellung,dassdie Kanzleiennurhis 3 Uhrbeleuchtetwerdendürfen
undauchkeineErsatzheleuchtunggestattet werdeDassei ungereimt .Redner
beantragtweiters ,dass manin all denBelangen ,mit denenmannichteinver¬
standensei ,konkreteVorschlägean das Staatsamtmachensoll ,soinsbesondere
imBezugaufdenStrassenbahnverkehr,derwenigstensindenFrühstundemauf-¬
rechterhaltenwerdenmüsse.

StR.Schorsch(Soz. Dem. )betonte,dassdievölligeAusschaltungderIn¬
dustrien eine Katastrophe bedeute .Wir befänden unsmitten ineiner
Teuerungswelleundüberall seien Lohnbewegungenin Gange .Dazukommenoch ,
lass manin letzterer Zeit die Bemerkungmachenmüsse ,dasslediglichwegenan Betriabskraft
es Mangelsyan Kohle etz ,die Arbeitslosigkeit von Tag zu Tag zunehne .Schon

letzt würdenseitensder ArbeiterdarüberKlagengeführt ,dasssie mitRück-¬
der deantg Gineahuug de Gbiche midugint as

s ht auf die Teuerungswelleymit den bisherigen Bezügenvihr Auskommennicht
velas: können .Was soll aum dann geschehen ,wenn die Betriebelstillgelegt

werdenmüssen .DasmüssenachRednersMeinungunbedingthintangehaltenwer-¬
den ,weil sonst die Zahlder Arbeitslosenins ungemessenegehenwürde .Redner
ist deshalbder Ansicht ,dass manHei den Staatsämternunbedingtdaraufdrin¬
gen müsse ,dass die Arbeitszeit in den Industriebetrieben nur reduzfert zu
werdenbrauche ,danit die Unternehnerin der Lageseien ,ein gewissesPlus ,
das die Arbeiter für die reduzierte Arbeit verlangenaus eigener Tasahedarauf
zuzahlen .Rednertritt weitersdafürwin ,dassdieStrassenbahnwenigstens
in denFrühstundenverkehrenmüsse ,dennein vollständigesEinstellendersel-¬
benbedeutegleichfallseineKatastrophefür die Arbeitermehaft .Durchden
Krieg seien die Arbeiter oft gezwungenin entlegen gelegenenArbeitsstätten
Arbeit zu suchen und zu finden und nan könne den Arbeitern nicht zunnten ,um
dieseArbeitsstättenzuerreicheneinenoft stundenlangenWegvorherzurück¬
zulegen .UmeinenrednziertenindustriellenBetriebzufrechtzuerhalten ,wä¬
re es vielleicht angozeigt ,wennauch die Betriebe in der Provint mitredu¬
zierterArbeitszeitarbeitonwürden,wodurcheisdertin Eraparunggebrachte

KohleWienzufliessenkönne.
StR .Haider( chr . soz . )sagte ,es müssealles getanwerden ,damitdie

Kanzleien wenigstens bis 6 Uhr beleuchtet werden dürfen ,Hamit eine vorzeiti - ¬

geSchliessungderBürostundenhintangehaltenwerde .Weitersstimmeermit
Frau StR .Seidel überein ,dass es nicht angehe ,den Eisenbahnverkehr zuver - ¬

dichten und den Strassenbahnverkehr gänzlich einzustellen .Endlich nahmer
noch gegen die Bemerkung des Direktor Spängler Stellung ,dass den Strassen - ¬

bahnennjetztein Urlauberteilt werde .Voneinen Urlaubin dergegenwärtigen
JahreszeithättendieStrassenhahnergarnichts .ErbittedeshalbdenDirek¬
tor vondieser Massnahmeabzusehen.

StR .Iser ( Soz. Dem. )betonte ,dassdasNohlenkomiteein der letztenZeit
ununterbrochengearbeitet habe .DerVorwurf ,der seitens der Minoritäter - ¬
hobenwerde ,dass es zu dieser Frage hicht Stellung genommenhabe ,sei daher
unberechtigt .Die Kohlen -und Strassenbahnfrage beschäftigte das Komitee

schonseit Wochen ,ja Monaten .Allerdings ,wenneine Frage ,wiediegegenwärti-¬
ge ,momentanauftauche ,dasheisst ,wennnämlichplätzlichkeineKohlemehr
geliefertwerde ,sonützenatürlichselbstdasschönsteKomiteenichts ,weil
es eben momentannicht einberufen werden könne .Recht eigentümlåuh sei es ,
dass StR .Vaugoinheute für die Einstellung der Hamstererzügegesprochenha¬
be -Als seine Partei seinerzeit dasselbe verlangt habe ,sei gerade die Mino¬

rität dagegen gewesen .Redner stellte zum Schlusse den Antrag ,es mögesich

ein stadträtäiches Komiteenoch heute zu den Staatsämtern begebenunddort
erwirken ,dassdie Strassenbahnerst danneingestellt werdenmüsse ,wenn
auchder Eisenbahnverkehrnicht mehrnötig erscheine .Ansonstensolleaber

auchunbedingtder Frühverkehrauf der Strassenbahnaufrechterhaltenwerden
StR .Schmid( chr . soz .( sagte ,es solle alles aufgewendetwerden,damit

der Strassenhahnverkehr bis wenigstens 9 Uhr vormittags aufrecht erhalten

bleibe . Desweiterenstimnte/denAusführungender FrauStR .Seidelbezüglich
LichtderGast -undKaffeehäuserzu .DasOffenhaltenderKaffeehäusernach
8 und 9 Uhrabendsund die lärmendenUnterhaltungen ,die dortstattfinden ,
seien zweiftllos in den heutigen Verhältnissen aufrefzend . Schliesslichgab
er die Anregungdie Förderungin ZillingdorfundNeufeldnachMöglichkeit
zu erhöhen .Vielleicht könntenhiezuArbeitsleseoderVolkswehrherangezo-¬
genwerden . Auchsolle mansicht ausser Auglassen ,dass dieDorfstechereinn
mehrals bisherdurVersorgungder StadtWienmitBrennmaterialherangezo-¬
genwerden .

StR .JosefMüller(chr. soz. ) tratdafürein ,dassdieelektrischeBahnsieWien -Pressburg nicht eingestellt werde ,weil für die ApprovisienierungWiens

unbedingtnotwendigsei .
DirektorKarelteilte zurAufklärungmit ,dassnichtLebensmittelzüge

sondernnurPersonenzügeeingestelltwerden.
StR .Körber(chr. soz. )ist dafür ,dassdieVergnügungslokaleunddie

Tingeltangel ,etz .gesperrt werden ,Wogegener jedochsein müsse ,sei ,dass
man auch die bürgerlichen Gastwintschaften in ihrem Erwerbe einschränke .Da¬

mitkönneer sichabsalutnichteinverstandenerklären.
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WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,16 .Jänner1920 .-Abendausgabe.

DieKohlenkatastrophe.DieKohleneinläufebeidenstädt.
lektricitätswerkensindnachwievorganzungenügend.Heute50Waggonseingelangt.DaderVorratheutemorgensnur40Wa
gonsbetragenhatsinddieVerhältnisgenachwievorTrostlos
undwird deshalbmit grösster BeschleunigungdieAbschaltung
Betriebe forgesetzt werden .Jrgend eine Hoffnung auf baldige
Besserungder Verhältnissebesteht nicht undes mussdamitge
rechnet werden ,dass die die Bevölkerungso hatrtreffender

Massnahmen ,insbesondere die Einstellung der Strassenbahnund
derStromlieferungandieindustriellenundgewerblichenBet
nichlängereZeitwerdenaufrecherhaltenwerdenmüssen.



EHEERAHAUSKORRESPOIDENZ
Wien,16 .Jänner1920 .-Abendausgabe.

DieKohlenkatastrophe.DieKohleneinläufebeidenstädt.E
lektricitätswerkensindnachwievorganzungenügend.Heutes50Waggonseingelangt.DaderVorratheutemorgensnur40Wag-¬
gonsbetragenhatsinddieVerhältnissenachwievorTrostlos

rddeshelbmitgrössterBeschleunigungdieAbschaltungder
beforgesetztwerden.JrgendeineHoffnungaufbaldige

erVerhältnissebestehtnichtundesmussdamitge¬
, dassdiedieBevölkerungsohatrtreffenden

insbesonderedieFinstellungderStrassenbahnund
derStromlieferungandieindustriellenundgewerblichenBetriebe

Zeitwerdenaufrecherhaltenwerdenmüssen.ingen
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